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scheint täglich mit Ausnahme
d °nn - und Feiertags und kostet
^ Karlsruhe in 's HauS gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen-
iurcn abgcholt ) , durch die Post
dtzogen vierteljährlich 3 Mk.
^ Psg . mit Bestellgeld 3 Mk . 65Pfg .
^ kstellungen werden jederzeit

entgegengenonimcn.

Ladischer Mobllchler
I / Samstags - Beilage : /

Das illustrierte achtseilige Unterhaltungrblatt

„Steine und Wtumen ". Telefon - Anschluß - Nr . 535 .Post -Zeitungs - Liste 798 .

Uh äeigen : Die sechsspaltigePetit «
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung ciitsprechenderRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an .

Redaktion und Expedition ;
Adlerstraße Nr . 42 inKarlsruhe .

3 . Blatt . Sonntag , den 17 . Mai 1903 *

« 88 Zur Einreihung*** VolkSfchuttehrer in den Gehalts
tarif des Beamten - Gesetzes .
Einwendungen der „Bad . Schulztg .

" gegen den
.̂ kr obige » , Titel in verschiedenen Zeitungen erschienenen

könnten kurzer Hand mit der Bemerkung
ü werden , daß es der Weisheit der Negierung

Massen bleibt , den „Vorschlag " in gesetzliche Form zu
® a aber an der Hand des Beamtengesetzes , des

chiilgesetzes und der bisherigen Praxis die Durchfuh -

bi». „Vorschlags " nachgewiescn werden kann , so soll
>° kurz als möglich auf jene Einwendungen emge-

, 8m werden . . .
, Das Vorrückeu aus einer Gehaltsklasse in erne an -

u/? geschieht nach den Bestimmungen des Beamtengesetzes
-x der Gehaltsordnung . 8 21 dieses Gesetzes lautet .

k^ der etatmäßige Beamte hat bei befrie -

K .̂ ndcr Dienstführung und tadelfreiem

^ halten Aussicht auf regelmäßiges Vor -

>» .? rn bis zum Höchstbetrag des Gehaltes ,
l echer für die von ihm bekleidete Stelle

^ gesetzt ist . Das Nähere hierüber emschließlich der
Halts- und Zulagebeträge und der Zulagefrlsten be-

, das Gesetz über die Gehaltsordnung ."

&; ■ ,,A « r Staatsbehörden " — sagt btc „Bad .

o^ ulztg .
" _ haben über die Beförderung von Be -

Men aus einer GehaltSklasse in die andere zu be-
Allein schon jetzt wird durch den „Ernen -

. ^ gsakt des Stadtrates " einer Stadt mit Städte --
/ mung jeder Haupt - oder Unterlehrer bei feiner Anstel -

pj 8 als Hauptlchrer in einer solchen Stadt aus seiner
. ° dern Gehattsklasse oder von seinem ntedern Ein -

^ mnien in da ? höhere städtische Einkommen versetzt,
w

” " och mehr , ein Unterlehrer wird in diesem Falle durch

do >, »Grnennungsakt des Stadtrates " sogar
p, -- , . -' Nichtetatmäßigen " Beamten zum „etat -

ohlgen Staatsbeamten " ernannt oder befördert .
sjy Anstellung eines Lehranitspraktikanten als Pro -
Wor oder eines Nealschulkandidaten als Reallehrer an

städtischen Mittelschule ist nicht ausschließlich ein
L̂ rnennungsakt " der Staatsbehörde wie die
Anstellung eines Bahnbeamten , eines Amtmannes rc.,
Mdern beruht auch noch auf dem „Vorschlagsrecht
. ^ betreffenden StadtratS .

" Ohne dieses „Vor -
8srecht " kann ein solcher Beamter gar nicht an

Schule kommen .
ei» , » ist es mit der Ernennung oder Anstellung
in oder Stadtschulrats an einer Volksschule
Stnilar ^ iadt (niit Städteordnung ). Diesen ernennt die

»! Hörde. Die Stadt hat nicht einmal das
"Mlagsrecht "

, sondern nur ein Wunsch recht dabei ,' Uß ihm aber seinen Gehalt und sein WohnungS -

, V ° bei Heller und Pfennig aus der Stadtkasse be-
Wrn . Sie mutz ferner noch 30 Proz . seines ersten
^ "wnimenanschlages und 30 Proz . seines letzten Ein -
->« ln>enanschlageS vor seiner Pensionierung an die

watskasse entrichten .
Ein Hauptlchrer mit ertveiterter Dienstprüfung an

, Erweiterten Schule im Sinne des Schulgesetzes
lliu Qn einer Klasse tntl erweiterter Unterrichtszeit ) be-
!,8t nach dem „Vorschlag " einen Gehall nach der 2 .

i . GehaltSklasse , und ein Hauptlehrer mit einfacher
r^ nstprüfung an derselben Volksschule bezieht eben nur
C Gehalt der 3 . bezw . 2 . GehaltSklasse , gerade wie

de» Professor an irgend einer städtischen Mittelschule
s.,? Gehalt eines Professors und der Reallehrer an der -

£ ,«
n Schule den Gehalt eines Reallehrers bezieht ,

^ «enomnieu hiervon sind die Hauptlehrer mit einfacher
^ »stpriisung in einer Stadt mit Städteordnung , « eil

g entweder schon da waren , als die betreffende Stadt
h Forderung der erweiterten Dienstprüfung stir ihre
tzj Uptlehrer erhob oder weil solche Hauptlehrer durch
i^ bewcindung von Vororten in diese Städte kamen ,

wie die „ ernannten " Reallehrer an den

städtischen Mittelschulen den Gehalt der Reallehrer be¬
ziehen, obschon sie die Reallehrerprüfung nicht gemacht
haben , aber schon vor einem gewissen Zeitpunkt an diesen
Schulen angestellt waren .

Wer bezahlt aber den Mehrbetrag des GehalteS eines
Hanptlehrers mit erweiterter Dienstprüfung an einer
Erweiterten Schule (mit Ausnahme derjenigen in den
Städten mit Städteordnung »? Der Staat und die
Gemeinde , wie beim Gehalt der Professoren und
Reallehrer an den städtischen Mittelschulen .

Eine ähnliche Bestimmung findet sich 8 52 des E .U.G .
vom 13 . Mai 1892 . Dort heißt es : „ Für Lchrerstellen ,
welche über die gesetzlich vorgeschriebcne Zahl binaus
errichtet werden , ist von der Gemeinde — ohne Rücksicht
auf die Einwohnerzahl — jährlich an die Staatskasse
zu zahlen :

Für jede solche Hauptlehrerstelle ( statt 780 M . bezw.
840 Dt . oder 960 M . oder 1080 M .) I486 M . , für
Unterlehrerstellen (statt 660 M . bezw . 700 M .) 880 M .

4 ' Den durch das Vorrücken eines „besonders ver¬
dienstvollen " Hauptlehrers in die 1 . GehaltSklasse ent¬
stehenden Mehrbetrag trägt die Staatskasse als besonders
belohnende Anerkennung des dadurch Ausgezeichneten .

Dieses Vorrücken in die 1 . Gehaltsklasse hätte etwa
ums 60 . Lebensjahr zu erfolgen , damit ein solcher
Hauptlehrer auch einen höheren Ruhegehalt erlangt .
Aehnlich ist es bei andern Beaniten , daß sie kurz vor

ihrer Pensionierung noch in eine höhere Gehaltsklasse
aufrücken ; oder wie wurde es mit den alten Richtern
bei Einfiihning des neuen bürgerlichen Gesetzbuches

gemacht ?
5 . Den erzieherischen Zweck einer dreifachen Gehalts¬

abstufung für die Volksschullehrer , den die Oberschul¬
behörde mit der Einführung des Einheitstarifes im

Jahre 1892 anfgegeben hat , kann sie auf die Dauer so
wenig entbehren , als die übrigen Staatsbehörden für
ihre Beamten ; es ist ein Moment , das wohl schon so
alt ist, als es Beamte gibt .

6 . Was würde aber eine solche Gehaltsordnung mehr
kosten, etwa 3— 4 Millionen ? — O nein ! Die Differ¬
enzen zwischen den Durchschnittsgehalten von G 2, 4 und 6
und dem jetzigen gesetzlichen Durchschnittsgehalte oder
- Einkommen von 1250 — 2150 M . eines Hauptlehrers
betragen 900 Dt ., 550 M . und 350 Mark . Nimmt man
an , daß von den ca . 2400 Houptlehrern sämtlicher
Schulorte (die großen Städte ausgenommen ) etwa 600
oder 25 pCt . in der 1 ., 800 ober 33V » pCt . in der 2 .
und 1000 oder 41 */» pCt . in der 3 . Gehaltsklasse ledig¬
lich mit Rücksicht auf ihr Dienstalter ständen , so bctriige
der Mehraufwand 600 X 900 M . - 540,000 Mark ,
800 X 550 M . = 440,000 M . und 1000 X 350 M .
gleich 350,000 M ., zusanimen 1,330,000 Mark . Es
känien somit nach und nach alle Hauptlehrer in die
2 . GehaltSklasse und mit Berücksichtigung der Sterb¬
lichkeit und frühzeitigen Pensionierung fast alle iibrigen
in die 1 . Gehaltsklasse .

„Es müßten also nicht die untern Gehaltsklassen die
Kosten für die oberen tragen .

" Würde nian aber eine
einfache Dreiteilung vornehmen , und in jede Gehaltsklasse
800 Hauptlehrcr nach ihrem Dienstalter rechnen , so gäbe
es einen Mehraufwand von 800 X 900 M . — 720,000
Mark , 800 X 550 M . -- 440,000 M ., 800 X 350 M .
gleich 280,000 Mark , zusamnicn 1,440,000 Mark oder
110,000 M . mehr als auf obige Art .

Beim Uebergang könnte man diese Summe auf zwei
Jahre (aber nur auf zwei und ja nicht auf mehr ) ver¬
teilen , dann wären es im ersten Falle fürs 1 . Jahr
665,000 Mark und im zweiten Falle fürs 1 . Jahr
720,000 M ., so daß diese GehaltSordnting schon auf
dem nächsten Landtag zum Gesetz erhoben werden könnte .

Entschließt sich die Regierung , diesen „ Vorschlag " an¬
zunehmen , so würde in kürzester Frist der Lehrermangel
beseitigt und Zufriedenheit und Freudigkeit im Volks -
schnllehrerstande eingekehrt sein.

Sozialistischer Terrorismus .
O Paris , 14 . Mai .

Die französischen Sozialisten habeil am letzten
Dienstag wieder eininal klipp lind klar gezeigt , wie
sie die von ihnen gepredigten Hnmanitätsprinzipie »,
die sie gelegentlich in die drei Worte „ (Sgalitö , liberte ,
fratei 'nitö " ziisammenfasse », verstehen . Das ge¬
samte Redaktionspersonal der von dem abgefallenen
Abbe Charbonel redigierten „ Aktion " nebst einigen
Dutzend Parteigenossen haben sich in die Kirche in
Anbervilliers eingeschlichen , um den Jesuiteupatcr
Coube unter Berufung auf die Combesschen Zirkulare
mit Gewalt anr Predigen zu verhindern . Die Details
des infolge der llnterbrechnng folgenden Apachen¬
kampfes in dem Gotteshanse , der Arreftationen und
abendlichen sozialistischen Kundgebungen hat der Tele¬
graph bereits gemeldet . Trotzdem muß der Fall »veiler
noch behandelt »verden , denn , »vie die „ Aktion " selbst
sagt , handelt es sich hier um eine terrorisierende Me¬
thode , welche inauguriert werden soll . Die Regierung ,
die unterdessen dem Pfarrer der genannten Kirche ,
das Gehalt entzogen hat , »veil er gegen deir gerichtlich
noch nicht beurteilten Willkürakt des Ministerpräsiden¬
ten ( der den nichtautorisierten Ordensleuten das Pre¬
digen verbot ) verstieß , kann sich jetzt bei ihren gefähr¬
lichen Freunden von der äußersten Linken bedanken .
Freilich die Hilfeleistnug der Knallroten — Apachen
»verden sie von der katholischen Aoix genannt — ist
eine mindestens zweifelhafte . Es bestehen nämlich
positive Gesetzestexte , welche Szenen ü In Anbervilliers
bestrafen , nn 'd andererseits »nutz jeder halbtvegs an¬
ständige Mensch , »velcher Partei oder Religion er nun
angehörenMag , ein derartiges flegelhaftes Benehmen
auf das Strengste verurteilen . Ganz abgesehen von
der Presse der Katholiken und der sonstigen Oppo¬
sition , »velche den brutalen Akt entrüstet zuriickweist ,
enthält sich sogar die von dem gemäßigten Jaurd ?
redigierte Petite Mpnbliguc eines lobenden Kom¬
mentars ; nur das einflußreiche Freimanrerorgan und
fübrende Blatt der Radikalsoziatisten , „La Lanterne "

,
spendet den modernen Gesellen der Schreckensherr¬
schaft für ihre „ Zielbewußtheit " nneingeschränktes
Lob . Der gut republikanische „ Temps "

, das ange¬
sehenste Journal Frankreichs , behandelt den sozialisti¬
schen Gewaltstreich in emem längeren Leitartikel und
sagt darin : „Sie (die Sozialisten ) geben sich für die
Verteidiger des Gesetzes ans . Aber ihre Art , die Frei¬
heit zu definieren , ist ebenso sonderbar wie die , das
Gesetz zu verteidigen . In einer Zeit , in der die Re -
gicrnng gewiß keiner antiklerikalen Lauheit bezichtigt
iverden kann , noch der Langsamkeit , die Texte anzu -
wenden , »vollen sich diese Leute z» Agenten der öffent¬
lichen Gewalt (»iifroerfeit . In einer Zeit , in welcher
die Freiheit von oben nur zu oft bedroht »vird , maßen
sie sich an , diese Freiheit durch persönliches Eingreifen
noch einzuschränken .

"

Indes man »veiß , »vohin die rote Campagne zielt .
Denn es handelt sich nicht mn einen einzelnen Akt , son¬
dern um eine mit wilder Energie geführte Cainpagne .
Nichts geringeres wollen die Freiheitsmänner als

'
die

Trennung von Staat uud Kirche , und zwar die so¬
fortige . Die Aktion rückt unverblümt mit der Sprache
heraus . Sie schreibt an leitender Stelle : „ Wir sind
es , welche die Politik bestimmen , und was noch besser
ist , wir führen sie mit dem Faustrecht durch . Wir
wollen die Auflösung des Konkordats und rasch . Hoch
zu Roß soll sie herbeigeführt werden . Nur deshalb
profilieren »vir von den Zwischenfällen , welche den
moralischen Bruch markieren , mn den legale »» Bruch
Mischen den Frömmlern und der Republik zu be¬
kommen . lind wenn es keine Zwischenfälle gibt ,
dann »verden »vir solche schaffen . Die Pfarrer haben
von nun ab keine Ruhe inehr und die Regicrirngen
auch nicht , welche am Konkordat hängen . Was wird

Herr Coinbes vor der ge »valtigen Betvegung inachen ,
welche sich in Szene setzt ? Die Manifestanten vom
17 . Ma » rütteln die noch halbschlafenden Freidenker
und Republikaner zur Tat auf .

"
Diese Sprache läßt an Deutlichkeit nichts zu »vün

schen übrig . Ans nächsten Sonntag sind für sämtliche
größeren Städte Frankreichs ans Betreiben de ,
„ nationalen Frcidenkervereinignng " Propagandaver
samml »n »geu angekündigt . Es iv »»rde bereits au die
Logen , S ») i»dikate , Arbeiterbörseu , Bolksuniversitäteu ,
politischen Komitees rc . zu diesein Zwecke appelliert .
Was au linksstehenden extremen Rednern aufzutreibeu
ist , nruß ans die Tribüne , uiu , »vie das Programm
sagt , „den Fehdehandschuh der Mönche lind Bischöfe
anfznheben "

. „ Der Frechheit der kölnischen Servil ;
tat, " heißt es an anderer Stelle , „ wird eine cntschei
dende Bestätigung der Rechte des Laiengewissens ant
warten . Den Lügengelveben , welche von der Ka »»zel
ans gesponnen werden , setzen sich Worte der Gercchtig
keit und der befreiten Vernunft entgegen . Wir »voller
keine Beamtenpriester und -bischöfe inehr und feine
staatlichen Kirchen . Wir fordern die Aufhebung des
Konkordats . Wir verlangen , daß die Republik end
gültig von den Dogmen und dem Aberglauben ent
lastet sei .

" Ueber sechzig Redner , darunter Testant ?
Vaillant , Alleinane , G . Hubbard , F . Bnisson , dc
Pressense , Charbenel , Sembat , L . Tailhade , Dclpeck
k . , haben bereits zugesagt . Man gebe,»kt etwa 80
Versammlungen gleichzeitig abhalten zu können .

Die Trennung von Staat und Kirche ist zweifellos
dasjenige Projekt , das der Blockinchrheit neben de »
Kongregationsfrage zunächst am Herzen liegt . In
den letzten Wochen ist die Sprache der Blockorgane zu
diesem Gegenstand kategorisch hervorgetrcten . Die
Rührigkeit der Sozialisten don »iiiiert oder besser ter
roristert das Gebiet der Jnncrpolitik inehr »nid mehr .
An einen »virksamen Widerstand seitens der rechts
stehenden Mehrheitsgruppcn ist kaum mehr z»> denke »
»n'cker den gegebenen Verhältnissen , und es herrschen
begründete Zweifel darüber , ob Herr Combes der
neuen Forderung widerstehe . Vorläufig ist sowohl
er als das am 19 . Mai »nieder zusammcntretende Par
lanient mit den Arltorisatioirsgesuchen der »veibliche »:
Ordei », der Schließung der Klöster und den zahl
reichen , allüberall auftmichenden Prozessen in Au
spruch genonunen . Das sozialistische TrenniingS
Projekt liegt indes bereits vor . Herr de Pressense hc
es schon vor einigen Monaten ausgearbeitet . N »
bleibt es eben sehr fraglich , ob cs »ncht ganz »vesen
liche Modifikationen in » extremen Sim »e erfährt . Di ,
Knallroten haben ihre llnznfriedenheit mit dem Ent
»vnrf bereits iinziveidentig an den Tag gelegt . Anck
hier »vird sich »vicder der Terrorismus der äußersten
Linken geltend machen .

Tie „ Freiheitsmänner " be»veisen nebenbei ein ;
merkwürdige Geistesverfassung . Mit einem wahre »
Höllenlärin schreien sie nach Aufhebung des Vertraget
mit Rom i,n Namen der Freiheit . War » ,»; haben

'
sic

nicht dainit angefangen ? O nein , das paßte den Ver¬
kündigern des dreifachen HnmanitätSprinzips nicht i »
de»» Krain . Vor der Trennung mußte die Kirche nock
auf die Folter . Da sie uu » halbtot ist , sagt man U) r
Gehe hin im Frieden . Um die Lösung eines Kontrakt
velchättnisses ist es unser » Jakobinern incht zn tun
sondern darmn , der verhaßten Kirche einen tätlicher
Schlag , wenigstens für Frai »kreich , z >» versetzen .

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 15 . Mat.

Dasbach gegen Hoensbroech .
Graf Paul von Hoensbroech in Groß -Lickterfeldc

veröffentlicht in der „ Täglichen Rundschau "
( 1 . Bcilag ,

zu Nr . 219 vom 12 . Mai ) ein Schreiben , in »oelchcm ei
dem Abgeordneten Dasbach gegenüber das BeiveiSthemo
zu verschieben sucht.

X Nachtigatten -Sang .
- (Nachdruck verboten .)

d,^ u> Engel lräumte einst den Tra »,m der Menschen ,'
stiebe , Sebnsncht und erreichbarem Glück .

cr erwachte , sang er das schöne, traurige Lied
alle Engel standen ninber und horchten der wun -

süßen Melodie , die gai »ze Schöpfung lauschte,^ bar . . .
Astend schweigend !

jei
*111» als er geendet , »vandt sich ein Seufzer von

stippen und fiel hinunter zur Erde auf die
O oi " es einsamen , traurigen Vögelchens ^ Hier
M v

^ hinein und wurde zum Gesang , zur Sprache

: Bögelchen strömte nun seine Klagen aus in
bh

'
sti -stnden , hiinmlischen Lauten . Die Menscheit

jjjj horchten erstaunt und entzückt »;nd wnnderten
stvoher ihm der bezaubernde Gesang käme ; sie

^ » ten hgtz es der melodische Hauch eines
im " L und daß ihr eigenes , altes Lied die Veran -

im 1? gegeben .
• das Vögelchen aber im Dunkel und in der Ein -

ste,stdlt der Nacht a,n vollsten und la »itesten , a »n süße -
w " nd zartesten flötet , so nannten sie es „Nachtigall "

^ ^ ariesen es als die Königin der Töne !

0 Wolkenschatten .
«ufjf Schöpfung war vollendet . Gott schaute herab
lift *1? und lächelte erfreut über ihre Vollkominenheit
schein ^ Himmel spiegelte dies zufriedene Gottes -

»er beglückten Erde »vieder , indem er ans die
herniedcrblickte , in reinem , tiefen , glänze »»-

au , ernst und erhaben , klar und »nild , »vie das
D Gottheit .

Verderben und Torheit aus der Erde zn -

sf die Menschen , ihres göttlichen Ursprungs
^ stnmer fester an den Staub der Erde

" d Um, v 1
- hi " ihre Seligkeit zu finden vermein -

"a darüber der wahren Heimat vergaßen , da

trübte sich das freundliche Auge Gottes , das freund¬
liche Lächeln versch »vand ni »d an seine Stelle trat
hoher , richtender Ernst . Aber doch schaute er mit
innigem Erbarmen auf die armen , kurzsichtigen Men -
schen , wie sie in ihrer unsäglichen Verkehrtheit das
wahre Glück von sich stießen , um in eitler , stolzer
Selbswerblendung schimmernden , aber trügerischen
Phantonen nachznjagen .

Und »vie sich das Auge des Schöpfers in götttichem
Mitleid über den unseligen Irrtum der Menschen »un -

diisterte , da »nnzogen auch znm ersten Male das klare ,
reine Blau des Himniels graue , trübe Wolkenschatten ;
die hingen schtver und drohend über der Erde . Aber
der Rlensch in seinem Wahn erkannte nicht ihre
stuntme , ernste Mahnung und blickte »inbesorgt zu
ihnen empor . Und noch bis auf den heutigen Tag
schauen vom Himmel die Wolken auf uns herab , ein
strenges , richtendes wenwuto mori des eigenen Ge -
wisseics !

Tlieater, Äouzerte , Kunst und Wissenschaft .
P . A. 7 . Badisches Siingerbundksfest in Mannheim ,

Pfingsten 1903 . Die an dem Sängerbimdesfest aktiv
teilnehmenden Sänger , aber auch das aUgeineine Publi¬
kuni wird es gewiß interessieren , etwas über die Anord¬
nungen zu erfahren , die für das Probesingen , die
Wettgesangs - Konzerte , das Fest - Konzert und
die Hauptproben getroffen worden sind . Alle diese
Veranstaltungen finden bekanntlich im Rosengarten (Fest¬
halle ) statt »md zwar das Probesingen am Samstag
Nachm , und Sonntag Vorm , im Versammlungs¬
saale , die Wettgesangs - Konzerte Sonntag Vorm ,
und Nachm , und das Fest - Konzert am Montag Vorm ,
im Nibelungensaale . Zur Mitwirkung an dem
Fest -Konzert sind sämtliche Sänger verflicktet .

Die erste Hauptprobe hierfür wird im Musen¬
saale und die zweite im Nibelungensaale abgchalten . Der

Zugang zum Probesingen im Versaininlungssaal
geschieht vom Haupteingang in der Rosengartenstraße aus
in die Wandelhalle . Hier ordnen sich die Vereine , nehmen
ihre Noten in Empfang und gehen , »venn sie anfgernfen
werden , über die Ecktrcppe 3 in den Vorsaal . Sobald
der erste Verein in den VcrsammlnngSsaal eingetrctcn ist,
nimmt der folgende Verein seinen Platz iin Vorsaal ein
und so fort . Ist das Probestngen beendet , geht der
Verein durch die gegenüberliegende Tür ab , und zwar
nach dem Friedrichsplatz .

Tie an den Wettgesang - Konzerten beteiligten
Vereine haben sich im Musensaale bereit zu hatten .
Der Zutritt zu diesem Saale geschieht durch die Wandel¬
halle über die Ecktreppen 1 , 2 , 3 und 4 . Vom Musen¬
saale aus nimmt der erste wettsingende Verein seinen Weg
durch die Mittcltür auf den für ihn bestimmten Teil des
Podiums im Nibelungensaale . Der zweite Verein stellt
sich ans dem Podium unmittelbar vor der Eingangstür
unter der Orgel auf . Der dritte Verein hält fick» inner¬
halb des MusensaaleS an der Eingangstür bereit . So¬
bald ein Verein gesungen hat , teilt er sich in z»vei
Hälften , von denen die eine rcchls und die andere links
nach dem Säulengang abgeht , ivoselbst der Aufenthalt
für die Sänger bestinimt ist , »vährend der zweite Verein
an die Stelle des ersten und der dritte an die des
z»veiten einrückt und so fort . Für da ? Fest - Konzert
versammeln sich die Sänger ebenfalls im Mnscnsaale und
betreten durch die Mitteltür das Podium des Nibelmigen -
saalcS .

Berichtigung . In der letzten Notiz über die Ein¬
trittspreise zu den Konzerten hat sich ein Fehler einge¬
schlichen, den »vir nachstehend berichtigen . Es muß heißen :
Für alle drei Konzerte zusanimen betragen die Abonne¬
mentspreise von 2 .50 Mk . biS höchstens 5 Mk ., »vährend
man für die Einzelkonzerte schon von 50 Pfg . an bis zu
2 Mk . bezw . 1— 3 Mk . Sitzplätze erhalten kan »r. Steh¬
plätze gelangen nicht zum Verkaufe .

— Kunstanktioneil . In M ünchen »vird am 18 . >
durch die Kinistfirma H . Helbing eine Saminlung voi
Oelgemäldcn und Pastellen »noderner Meister versteigert
Der illustrierte Katalog verzeichnet 187 Bilder , darunter
Werke von Defregger , Exter , Lenbach , Gabriel Max .
Viktor Müller , Stuck , Voltz u . a . — Vom 18 . bis 23 . d .
versteigert die Kunstfirma I . M . Heberle (H . Lempcrtz
Söhne ) in Köln die reichhaltige Kunstsammlung det
Gel ». Rats W . Möller - Lüneburg , die 1511 Nummern
umfaßt . Der Katalog zählt Arbeiten in Ton , Glas ,
Elfenbein , Email , Gold , Silber , Bronze , Eisen , Zinn ,
Schildplatt , Lack, Holz auf ; ferner enthält die Sammlung
Fayencen , Porzellan , Kupferstiche , Waffen , Stickereien ,
Spitzen , geschnittene Steine , Petschaften , Siegel , Archi¬
valien und eine koinplette Kollektion Kammerherrn -
Schlüssel . — Der Verkauf der Kunstsammlungen Le lang
wurde am Montag wieder aufgenommcn und ergab für
diesen Tag 670,000 Frcs . Als hervorragende Preise
sind zu nennen : Bouchers „ Eierhändlerin " 25,500 ;
Boillys „Marktbelustigung " 15,000 ; Greuzes „ Porträt
Edouard de Eastilles " 22,300 ; Nakticrs „ Porträt de»
Prinzessin Adelaide " 33,000 ; desselben „Porträts der
Prinzessinnen Elizabeth und Victoire , sowie des Dauphin "

31,500 , 31,000 und 17,000 ; Oudrys „Königliche Meute "

22,500 ; desselben „Hundeporträts für Paneele " 24,000 ;
eine Salondekoration Stil 18 . Jahrhundert 55,000
Francs u . s. >v.

— Die Bewertung der Präsidenten . Vor einigen
Tagen fand eilte A u t o g r a p h e n v e r st e i g e r
»i »» g in P a r i s statt . Es kamen dabei Briefe der
sieben auseinanderfolgendcii Präsideirten der Repnblil
zum Verkaufe . Für zwei Briefe von Thiers »vurdeu
dabei 6 Francs bezahlt , »vährend Grcivy 7 Francs
50 Centimes pro Schreiben erzielte . Für einen Brief
Mac Mahons gab es 14 , während Carnot das Mari
»»»um von 17 Francs erreichte . A »n niedrigsten tvuror
Casimir Perier bewertet ; armselige 2 Franc », wäh



Für jede Streitfrage, zumal für eine wissenschaftliche
Streitfrage, welche nicht, wie bei einer gewöhnlichen
Wette, nur zwei Personen betrifft , sondern an deren
Lösung die weitesten Kreise interessiert sind, bedarf es
zunächst einer möglichst genauen Feststellung deS Be -
weisthemas als unerläßliche Vorbedingung für die
weitere Behandlung der Streitfrage und für die Ent¬
scheidung deS anzurufenden Schiedsgerichts . Herr
Abgeordneter Dasbach hat nun dem Herrn Grafen
Paul von Hoensbroech gegenüber einerseits den Vor¬
wurf gemacht , daß letzterer fich „weigere , das zu
beweisen , worauf es ankommt , nämlich, daß der
Satz „Der Zweck heiligt die Mittel" in dem Sinne, in
welchem er dem Jesuitenorden nachgesagt wird, in einer
Schrift eines Jesuiten klar und deutlich enthalten ist.
Dem Jesuitenorden wird dieser Satz nachgesagt in dem
Sinne , er stelle den Grundsatz auf, jede an sich
schlechte Handlung könne dadurch zu einer erlaubten
werden, daß man sie zur Erreichung eines guten Zweckes
vollbringe ."

Während Herr Abg. DaSbach so daS „Thema Pro -
bandum " klar und bestimmt angibt und den Herrn
Grafen Paul v. Hoensbroech auffordert , „daS zu be¬
weisen , worauf eS ankommt "

, nämlich auf den
angeblich von Jesuiten gelehrten allgemein giltigen
Grundsatz , daß zur Erreichung ftnes jeglichen guten
Zweckes jedes Mittel erlaubt sei, antwortete Herr Graf
Paul v. Hoensbroech ausweichend ; er will daS BeweiS -
thema verschieben und dahin einschränken , „daßirgend¬
wo und irgendwann irgendein Jesuit . . . als Grund¬
satz aufftellt, irgendeine in fich absolut und unter
allen Umständen sittlich verwerfliche Handlung sei wegen
des damit verbundenen guten Zweckes sittlich erlaubt ."Er schreibt nämlich auf den Brief DasbachS :

„Herr DaSbach will einen Gegensatz Herstellen zwischen
dem, wofür er den Preis auSgesetzt hat, und dein, waS ich
zur Gewinnung des Preises beweisen will, indem ich sage,
„ an den betreffenden Stellen jesuitischer Schriften sei nichtund könne nickt die Rede sein von allen und jeden in sich
fittlich verwerflichen Handlungen. " Herr DaSbach hat sogardie Kühnheit, aus Grund dieser meiner Worte zu behaupten,
„ ich weigerte mich , daS zu beweisen, worauf eS ankommt ."
ES liegt hier wiederum eine Entstellung deS Tatbestandesvor. Z» beweisen ist, daß irgendwo und irgendwann irgend
ein Jesuit — ich werde beweisen, daß eS viele sind — als
Grundsatz aufstellt , irgend eine in sich absolut und unter
ollen Umständen sittlich verwerfliche Handlung sei wegen des
damit verbundenen guten Zweckes sittlich erlaubt. Ob dieser
Grundsatz ausgesprochen wird gelegentlich eines bestimmten
Einzelfallcs, bei dem, eben weil eS ein Einzelfall ist, nicht
die Rede fein kann , „von allen und jeden in sich sittlich
verwerfliche » Handlungen"

, oder ob er ohne Rücksicht auf
Einzelsälle ausgesprochen wird, ist ganz gleichgiltig , wenn er
nur als Grundsatz ausgesprochen wird."

Also eine Einzelansicht über einen Einzelfall
will Graf Paul von Hoensbroech zur Grundlage für
einen Grundsatz machen , während Herr Abg . Dasbach
mit Recht sagt, es sei im Wesen des Grundsatzes be¬
gründet, daß er allgemein giltig sei ! Jeder gebil¬
dete Mann wird in dieser Beziehung dem Abg . DaSbach
beipflichlen .

Arich das Reichsstrafgesetzbuch führt Einzelfälle auf,in denen eine absolut sittlich verwerfliche Handlung wegen
des damit bekundeten sittlichen Zwecks sittlich erlaubt ,das heißt , straffrei wird . Wir verweisen ihn z. B.
auf 8 53 des R .-S1 .-G .-B . von der Notwehr , der so¬
gar den Totschlag erlaubt , indem er denselben straf¬
frei macht. Will man aus diesem Einzelfalle mm
etwa folgen , das deutsche Strafgesetzbuch habe den
Grundsatz ausgestellt, daß der Totschlag erlaubt sei?

Herr Graf Paul von Hoensbroech kann also das Be¬
weisthema nicht einseitig und unlogisch nach seinem Gut¬
dünken verschieben ; er hat einen allgemein giltigen
Grundsatz zu beweisen , und das kann er eben nicht.

Im Nebligen möge Herr Hoensbroech einmal los¬
schießen , die ganze Welt wird ihm dafür Dank wissen,wenn er beweist , was bisher noch niemand bewiesen hat .

Autzerovde«tlich lehrreich
für die bürgerlichen Parteien ist jetzt, kurz vor
den Wahlen , das im „Vorwärts" veröffentlichte Monats¬
verzeichnis der bei der Parteikasse in Berlin ein¬
gehenden sozialdemokratischen Beiträge . Die
Wahlagitation erhöht die ohnehin schon große Opfer¬
willigkeit der „Genossen" noch bedeutend : so nimmt das
Aprilvcrzeichnis stark den doppelten Raum wie sonst ini
„Vorwärts" ein . An Beiträgen über 50 M . weist es
wieder insgesamt mehr als 50,000 M. auf ; darunter
aus deni 2 . Berliner Wahlkreis 1800 M., aus deni
3 . 2500 M ., aus dem 4 . 2500 M ., aus dem 5. 8500
Mark ; aus Hannover 1000, aus Hamburg 2000, aus
Lübeck 500 M . ; ans den , 12. und 13. sächsischen Wahl¬
kreis 5000 M . ; aus Paris 160 M ., von „3t

*
. A . Z .

"

rend Felix Faure es bis arif 6 Francs brachte . Relativ
hoch in der Wertschätzung seiner Zeitgenossen steht da -
gegen Herr Loubet : 11 Francs wurden für einen
Brief von ihm bezahlt.

— Kniistanktion. Am 19 . und 20 . ds . bringt die
F r a n k f n r t e r Kunstfirma Rudolf B a n g e l
Handzeichnungen, Aquarelle und Kunstdrucke mo¬
derner und älterer Meister, Antiquitäten aus einer
englischen Sammlung, sowie aus dem Nachlaß eines
Frankfurter Kunstfreundes zur Auktion . Der Katalog
verzeichnet 822 Nummern . — In Paris erfreut
sich die Fortsetzung der Kunstauktion L e l o n g nicht
mehr der starken Kauflust, die bei den ersten Ver¬
steigerungen zu verzeichnen war . So ergaben die bei¬
den letzten Tage zusammen nur 400 000 Frcs ., ob¬
gleich die Zahl der verkauften Kunstgegenstände und
alich ihr Wert ein sehr bedeutender war . Von hervor¬
ragenden Preisen sind nur zu erwähnen : Die Marnior-
büste einer Frau aus dem 17 . Jahrhundert 13 000
Francs , Terracotta -Gruppe „Triumph der Amphi-trite" 6100 Francs, Terracotta -Statuette „Die
Sklilptnr" 8000 Frcs . , ein Paar Kandelaber ans
chinesischem Porzellan brachten 8000 Frcs .— Streit . Zwischen dem Gemeinderat der Stadt
Venedig und der artistischen Leitungder Akademie - Galerie wurde seit kurzem ge¬
stritten, ob die Geineinde das Recht habe, die der
Galerie einverleibte kostbare BildersammlungC o u t a r i n i als ihr Eigentum zu betrachten undals solches nach einem andern Orte zu verlegen. Die
Sache ist nun durch eine Entscheidung des Ministersans Rom vom 10. ds . zu gunsten der Akademieleitung
entschieden worden .

Literarisches.
= Im Berlage von I . Habbel in Regensburg

erscheint : „Geschichte der Säkularisation im
rechtsrheinischen Bayern "

. Von Dr . MphonS
Maria Scheglmann . Domvikar in Regenöburg. 1 . Band .
Vorgeschichte der Säkularisation . Zirka 320 Seiten . 8 ° .

2255 M . ; Ueberschuß des „Vorwärts" im 1 . Quartal
18,380 M . Eine sehr erhebliche Zahl Beiträge ist mit
ausdrücklicherBezugnahme auf die Wahlen zur Agitation
für dieselben gespendet ; so von den „Gast- und Schank¬
wirten Berlins" 500 M ., vom „Zcntralverband der
Töpfer" 500 M ., von den „Brauereihilfsardeitern " 100
Mark, von de» „organisierten Hutmachern" 50 M ., vom
„Verband der Bau-, Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter "
300 M., von den „Rabitzspannern" 30 M ., von
„zentralorganisierten Töpfern " 500 M ., von, „Verband
städtischer Arbeiter" 50 M. u. s. w. Auch Frauen
sind mit Beiträgen anfgeführt : so eine „Aristokratin"
mit 500 M ., der „Frauenwahwerein " mit 100 M., der
„Donnerstagsklub der Frauen" mit 10 M . Außerdem
find ftir illustrierte Flugblätter noch rund 1300 M . und
für ein parlamentarisches Handbuch 1050 M . ein-
gcgangen. Wenn man demgegenüber sieht, wie bürger¬
liche Parteien in ihren Organen um Wahlbeiträge
geradezu betteln müssc», kann das gegenüber solcher
Opferwilligkeit nur sehr niederdrückend wirken. Man
wird nicht fehlgehen in der Annahme, daß die Sozial-
deniokratie einen ebenso starken Wahlfonds wie alle
übrigen Parteien zusammengenommen ansammett — die
Partei der „Proletarier" . Die hohen Beiträge von
Arbeitervereimgunge» lassen allerdings die Verelendungs¬
theorie in recht komischem Lichte erscheinen .

Soziales .
)( Mannheim » 12 . Mai . Der Verband badischer

Eisenbahnbediensteter hielt am 10. und 11 . Mat dahier
seinen Delegiertentag ab . Aus alle» Teilen unseres
schönen Badnerlandes fanden fich die Delegierten dazu
ein . Am Sonntag um 9 Uhr begannen im Lokal
„Liedertafel" K 2 die Beratungen , denen auch eine große
Anzahl Mitglieder beiwohnten. Herr Verbandsvorsttzender
Miiller leitete die Verhandlungen . Mit herzlichen Worten
begrüßte er die Erschienenen , besonders den Vertreter
der Großh . Generaldirektion , Herrn Regierungsrat
Gaitzsch. Dieser dankte fiir den herzlichen Empfang ,
empfahl das Vertrauen zur Großh . Regierung und
wünschte den Verhandlungen besten Erfolg . Es wurde
sodann die Präsenz festgestellt . Es waren 5073 Mit¬
glieder durch 35 Delegierte vertreten. Danach erstatteteder Vcrbandssekrctär Herr Eisele den Bericht über das
abgelaufene Vereinsjahr. Er führte aus, der Verband
kann niit dem abgelaufeneii Vereinsjahr zufrieden sein,durch fortwährende Agitation find deni Verbände wieder
neue Mitglieder zugetührt worden. Drei neueObmann¬
schaften wurden gegründet, so daß der Verband zurzeit36 Obmannschaften besitzt. Leider mußte eine Obmann¬
schaft, die der Bremser in Mannheini , aufgehoben werden,da diesetbe» glaubten in der Organisation der Bremser
mehr zu erreichen . Durch diese Umstände und den öfteru
Wechsel von Personal i» andere Obmannschaften sinduns trotz einer schönen Aufnahme nur wenigeMitglieder
neu zugeführt worden. Weitere Aussicht auf Zunahme
bietet uns aber die Gewähr, daß in nicht zu langer
Zeit der Verband wieder bedeutend wachsen wird . In ,
übrigen wird der Verband seine bisherigen Wege, in
denen er gute Erfahrungen gemacht , auch für die Zukunft
weiter beibehalte», ohne nach rechts oder links zu sehen.Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf die Er¬
stattung des Rechenschaftsberichts durch den Kassier des
Verbandes . Wir entnehmen demselben , daß die Ein¬
nahmen M . 2997 .83, die Ausgaben dagegen M . 2677 .88
betrugen, sodaß ein Kasscnbestand von M . 319 .95 vor¬
handen ist. Das Gesanitvermögen beträgt M . 2440 .69.Es folgten sodann die Verhandlungen dienstlicher An¬
träge ; dieselben waren in mehrere Referate eingeteilt
und wurden sehr präzis zum Bortrag gebracht, wobei
mehrere diesbezüglicheResolutionen angenommen wurden.
Die Verhandlungen des zweiten Tages betrafen Fragen
organisatorischer Natur. Das Vcrbandsorgan wurde
obligatorisch eingeführt, der Verbandsbeitrag wurde aus
25 Pfg . pro Monat festgesetzt. Mehrere Telegramme
wurden abgesandt, die in freundlichster Weise ihre Er¬
widerung fanden . Nach Schluß der Generalversamm¬
lung fand mittags eine Rheinschiffahrt statt, an der sich
sämtliche Delegierten, die zurzell nicht abreisen niußten,
beteiligten. Zu erwähnen ist noch, daß sich als Gast
zur Gencralversammlung vom Bayerischen Eisenbahncr-
verband Herr Dauer. Redakteur vom „Bayerischen Eisen¬
bahner ", eingefunden hatte .

Lokales .
Karlsruhe , 15. Mai .

Lehr. Mitteilungen aus der Stadtrots - Sitzungvom 13. Mai 1903 . Der Vorsitzende teilt mit , daß er dem
1 . Badischen Lcib -Dragoner -Rcgimciit am 9. d . M . , die vonder Stadtgemeindc znm 100jährige» Jubiläum des Re-

Erscheint in ca . 4 Lieferungen ä 80 Pfg . DaS ganze Werk
unxfoßt 3- 4 Bände.

Die Geschichte der Säkularisation in Bayern hätte schonlängst geschrieben werden sollen . Ein Jahrhundert ist ver¬
gangen seit jenem Schlage, der die Kirche in Bayern ge¬troffen. und bis zur Stunde markiert dieses Ereignis in der
Kirchengcschichte — man darf fast sagen: ein leeres Blatt ,wartend auf de», der es beschriebe.

*
* *

nn . Zum Jubiläum des heiligen Vaters Leos XIII .
hat sich eine überaus reiche Literatur angcsaimnelt über
seine Person , sein Leben , sein segensvolles Wirken , seine
hervorragenden staatsmäimischen Eigenschaften , seine glän¬
zende künstlerische Veranlagung . Trotzdem darf ein soeben
in : Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn er¬
schienenes Werk von Dr . Ccslaus M . Schneider: „Die
fundamentale Glaubenslehre der katho¬
lischen Kirche , vorgelcgt und gegendie modernen sozialen Jrrtümer ver¬
teidigt von Papst Leo XIII .

" freudig
begrüßt werden. Der Titel ist etwas unklar . Besser würde
der Inhalt des Buches charakterisiert sein durch einen Titel
wie : Papst Leo XIII . als geistiger Lehrer und Apologet
des Glaubens . A«S den verschiedenen Kundgebungen des
großen Papstes . Enzykliken . Breven, sonstigen Schreiben
und Ansprachen sind diese bedeutungsvollen Aeußerungen
ausgczogen und in systematischer Ordnung unter folgende
Gesichtspunkte gruppiert : 1 . Die Gewalt und die Aufgabe
des Papstes . 2. Die Kirche . 3. Der Staat . 4. Staat und
Kirche . 6. Die Katholiken. 6. Das Papsttum und seine
Feinde. 7 . Die Familie . 8 . Die soziale Frage . 9. Die
christliche Dcmokrarie. 10. Freiheit und Freiheiten . In
einem Anhang folgen alsdann die Ausführungen
Leos XIII . über die Kirche und Sklaverei und in einem
zweiten Anhang die Lehren Leos Xlll . in Katechisnuis-
forni noch einmal kurz zusamniengestellt. Ein ausführ¬
liches . alphabetisch geordnetes Sachregister ermöglicht es,
für jede Frage die päpstlichen Aeußerungen schnell und leicht
aufzusinden. So ist das Buch eine wertvolle Gabe für
jedermann, insbesondere für den Klerus , der auf diese
Weise eine klare Uebersicht erhält über die vielseitigen geisti¬
gen Direktiven die von dem weisen Lehrer auf Petri Stuhl
ausgcgangen sind , dem aber hier auch reiches Material ge¬boten ist zu vielfacher Verwendung.

giments gewidmete Ehrengabe überreicht habe . Der
Kommandeur des Reginients , Seine Großh . Hoh . Prinz
Max , habe in außerordentlich freundlicher Weise für die
dem Rcgimente von der Stadtverwaltung erwiesene Auf¬
merksamkeit gedankt und ihn beauftragt , diesen Dank dein
Stadtrat zu vermitteln . — Die Abteilung VIII der von
Juni bis Ende September d . I . in Dresden stattfinden-
den deutschen S t ä d t e - A u s st e l l u n g soll mit den
wichtigeren Publikationen über die Entwickelung der Stadt
Karlsruhe u . die Wirksamkeit der Gemeindeverwaltung be¬
schickt werden. — Das Großh . Ministerium des Innern hat
den Entwurf einer Verordnung bctr. den Schutzder bei
Bauten beschäftigten Personen gegen Beruss -
gefahren, dem Stadtrat zur gutachtlichen Acutzerung zu-
kommen lassen . Der Entwurf eines dem Großh . Bezirks¬amt hienach zu erstattenden Berichts wird genehmigt. —
Die Stelle eines Hilfstierarztes beim städtischen
Schlacht - und Viehhof soll zur alsbaldigen Be¬
setzung mit einem jüngeren Tierarzt zur Bewerbung ausge¬
schrieben werden. — Die Kosten für Herstellung eines Vor¬
daches (Glasdaches ) über deni Schalter des Einnehmer¬
häuschens am Stadtgarten -Eingang werden im
Entwürfe des nächstjährigen Gemeindevoranfcklages vor¬
gesehen . — Gegen das Baugesuch des Malermeisters Hein¬
rich Durand — Erstellung eines Wohngebäudes Eisen-
lohrstraße Nr . 33 betr . — werden Einwendungen nicht er¬
hoben . — Der Stadtrat dankt den, Ortsverein Karlsruheder Blechner- und Metallarbeiter für die Einladung zu dein
vom 1 . bis 8. Juni d. I . dahier stattfindendcn 11. Dele¬
giertentag der deutschen Hirsch-Dunker'

schen Gewcrkvereine,der „Turngescllschaft Karlsruhe " für die Einladung zu den,am 10. d. M . in der Turnhalle des Realgymnasiums abzu¬haltenden Schauturnen und der Lithographischen AnstaltArthur Albrecht für die Uebersendung verschiedener anläß¬
lich der 100 -Jahrfeier des Leib-Grenadier -Regimentsherausgegebener Postkarten. — Einem hilfsbedürf¬tigen Arbeiter des städtischen Tiefbauamtes wirdeine Geldbeihilfe aus dem ArbeiterunterstühiingsfoiidS be¬
willigt.

— Direkte Straffeubahnverbindnng Durlachertor —
Bahnhof . , Bei dem demnächstigen Umbau der Straßen-
bahngleise in der Kaiserstratze wird auch eine u n m i t t e l-bare Gleisverbindung ( Kurve) zwischen denin der östlichen Kaiserstratze liegenden Stratzen -
bahngleisen und den Gleisen in der Karl - Friedrich -
Straße derart hergestellt werden, daß die vom Dur¬
lach e r T o r herkommeiiden Wagen unmittelbar über den
Marktplatz nach dem Bahnhöfe und umgekehrt vom Bahn¬
hof durch die Karl -Friedrich.Straße und Kaiserstratze un¬mittelbar nach dem Durlachcr Tor hin fahren können .
Zwischen der Kaiserstratze und dem Schnittpunkte der Kur¬
ven auf dem Marktplatz soll gleichzeitig ein Jnselperronerstellt werden, der dein Publikum , das die Bahn benützenwill, als Wartestelle dient, und auf den das Uhren- und
Wetterhäuschen versetzt werden soll.

( ! ) Spinnerei -Äusstclluna . Die unter dem Pro¬tektorate Ihrer König! . Hoheit der Grotzherzogin in der
Zeit vom 20/Mai bis 7 . Juni l . I . im Markgräflichen
Palais dahier stattfindende Spinnereifllusstell -
u n g wird nach den eingegangenen Anmeldungen auher-
ordentlich reichlich beschickt werden. Es komnien nicht nur
Spinnhans und Flachs in allen Arten und Vorbereitungs -
stadicn sowie die verschiedensten Geräte des Hanf- nnd
Flachsbaues und der Spinerci aus aller Herren Ländern
sowie aus alter und neuerer Zeit zur Ausstellung, sondernes wird auch eine außerordentlich starke Beschickung insbe¬
sondere mit Spinnerzeugnrssen und rohenwie verarbeiteten Tuchen stattfinden . Von die¬
sen letzteren bieten viele durch Alter und Art der Ausführ¬
ung außerordentliches Interesse ; insbesondere habe» die
Landleute darin gewetteifert, die Dauerhaftigkeit und
Zweckmäßigkeit des „Selbstgesponnenen" darzutun indem
von den verschiedensten Landesgegendcn aus selbstgespon¬nenen Tuchen gefertigte Gegenstände für den Hausgebrauch
eingesendet wurden, die durch mehrere Generationen hin¬
durch bei einzelnen Familien im Gebrauche waren und
heute noch in Benützung sind. Auch die große Zahl der
zum Preisspinnen gemeldeten Personen — cs liegen zirka500 Anmeldungen vor — beweist nicht nur das rege In¬
teresse an der Sache, sondern auch , daß die alte schöne Sitte
des Haiidspiimens auf dem Lande noch mehr im Ge¬
brauch ist, als mau im allgeineiiien annimmt . Von diesen
Spinnerinnen wird das Spinnen während der Ausstellung
auf de » verschiedensten Spinngeräten praktisch vorgeführtwerden ; auch wird die damit verbundene Spinnstubeein lebhaftes und anziehendes Bild dadurch biete», daßdie Spinnerinnen meist in Landestracht erscheinen . Auchdie übrigen Abteilungen der Ausstellung, die Trachten-
goldstickerei, die Kunstlveberci , die Korb- und Strohflechtereiumfassen viel des Interessanten und Sehenswerten und
eine reich ausgestattete Sammlung von Lehrmitteln aufdem Gebiete des Hanf - und Flachsbaues wird sicherlichviele Anregungen bringen, wie auch die Vorführung der
Bearbeitung von Hanf und Flachs weitere Kreise inter¬
essieren dürfte . Die Anmeldungen für die Ausstellung sind
jetzt abgeschlossen und es können Nenanmeldungen
jetzt nicht mehr berücksichtigt werden. Seitens der
Großh . Geiieraldirektion der Badischen Staatseisenbahnen
ist Fahrpreisermäßigung zum Besuche der Ausstellung in
der Weise gewährt worden, daß die am 19 . , 23., 30 . Dkaiund 0. Juni ans den badischen Staatsbahnstationen und
den badischen Stationen der MainNeckarbahn gelösten
einfachen Personenzugskarten nach Karlsruhe innerhalbdreier Tage — den Lösuugstag mit eingerechnet — auch
zur Rückfahrt in Pcrsonenzügen benützt werden dürfen,wenn sie in der Ausstellung abgestempelt sind . Die Benütz¬
ung von Schnellzügen ist gegen Lösung von Zuschlagskarten— je für Hin- und Rückfahrt besonders — gestattet. Auf
Kilometcrheftciiiträge und Lokalzugsfahrkarten erstreckt
sich die Vergünstigung nicht . Im Hinblick ans die außer¬
ordentlich große Zahl von Spinnerinnen , welche währendder Ausstellung unterzubringen sind, wäre cs sehr zubegrüßen, wen » die Einwohnerschaft in größerem Ilin-
fang sich zur Gewährung von freier Unterkunft bereit fin¬den würde.

A In den Grundstein des «eueu städt. Kranken¬hauses sollen eingelegt werden : eine Photographie deS vom
städt . Hochbauamte hergestellten Modells des Baues, ein
Adreßbuch der Stadt und der Geineindevoranjchlag vom
lfd . Jahre , ein Exemplar des nenesten Fremdenführers der
Stadt , ein Abdruck der Vorlage des StadttatS an den
BürgerauSichuß vom 29. Mai 1902 , womit die Errichtungdes Neubaues beantragt wurde , und eine Ausfertigung des
Protokolls über die BürgerauSschutz-Sitzung vom 22 . Juli1902, in welcher die Vorlage des Stadtrats angenommenwurde .

% Milchproben . Das Großh . Bezirksamt teilt eine
Zuiammenstellung der im ersten Vierteljahr 1903 er¬hobene» und untersuchten Proben der dahier zum Verkaufeausgcbotenen Milch mit . Danach wurden in diesem Zeit¬räume 2718 Proben erhoben, wovon 2640 Fälle zu Bean¬
standungen keinen Anlaß gaben . In 78 Fällen wurde dieMilck der Lebensmittelprüfungsstationder Tcchn . Hochschulezur näheren Untersuchung überwiesen . In 50 von diesenFällen führte die Untersuchung zu keiner Beanstandung, in28 Fällen wurde die Milch als minderwertig befunden und
demgemäß Anzeige an die Polizeibehörde erstattet.

Eingesandt .
Im letzten Verordnungsblatt des Großh . Gewerbe-

schnlrats wird die Besetzung einer Gewerbelehrerstelle
an der Gewerbeschule Mannheim unter einem Wort¬laut, über den bei den badischen Gewerbelehrern all¬
gemeines Aufsehen herrscht , ausgeschrieben . An der
Werkführerschule in Mannheim , die eine Abteilungder Gewerbeschule ist, unterrichtet seit Jahren ein In

iJUilciU Ulw U.)cl Vvt ovtv o
nicht dazu tarn, eine Prüfung abzulege » . In on>
Herrn glaubt mau den für die ausgeschriebene . .
tauglichen Gewerbelehrer zu sehen. Wenn ^
Berniutung bewahrheitet, dürfte unter den baoq
Gewerbelehrern eine Mißstimmung Hervorgerm
werde », die sich deutlich fühlbar machen wird .
hat doch immer vom Regierungstisch der baoq i
Kammer aus betont, daß man von der jetzigen
üildung der Gewerbelehrer nicht abweichen tow
und dies sollte auf einmal in einem Falle möglich st /
Der zwefte Beamte des Großh . Gewerbeschulr ^
Herr Regierungsrat Maier , ist diplomierter o
genieur mit der „ersten Note", und trotzdem musst , {t
sich bei seinem Uebertritt in den Gewerbeschuldienst
Gewerbelehrerprüfung unterziehen. Deshalb ,{warten auch die badischen Gewerbelehrer, im Mue
unter ihnen aufgetauchte Vermutung sich aufj “’“ ..,
heit gründet, er Front gegen eine solche
macht und verlangt , daß auch der Mannheimer H ,bei seinem Eintritt in den Staatsdienst die ■,(
Bedingungen erfüllt, wie Herr Regieruuasrat» o
selbst und jeder andere badische Gewervelehrer-^ .

Patentbericht fiir Bade«
vom 12 . Mai . 1903 . ,

Mitgeteilt vom internationalen Paicntburcau C.
in Karlsruhe (Baden), Kriegftraße 77.

Auskunft ohne Recherchenwerden den Abonnenten dieser5°“ „
kostenftei erteilt. (Die eingeklainmerten Ziffern beM

die Klaffe .)
Patent - Anmeldungen . _(45 . a.) L . 16135 . Rotierende« Werkzeug

arbeiten des Bodens in Furchen . Wilhelm Lorenz, s
ruhe i. B . 26. 11 . 01.

^Patent - Erteilungen . ^
Bruchsal, A .-G . vormals Schnabel und Henning, Brw
16. 1 . 02 .

Gebrauchsmuster - Eintragungen . . .„„j,/■Ql 1QS9 .77 OnSW » (Krfirlihfc . rfc. f. ffimiMrtSfilnW 1/ .,

mit Zapfen versehenen Klappe , welche durch Schrauben SAdas Schnibberholz angcdrückt werden kan» . Anton
Offenburg(Baden) . 3 . 3 . 03 . — (11 . e .) 198134 . » «’ -i
Hefter, dessen Heftbänder mit ösenarligen Ausbiegung.
der Mappe befestigt sind. Otto Skrebba, Freiburg
Kaiserstr . 158 . 24. 12. 02._

Großh « Hoftheaier . . ^
Spielplan für die Zeit vom 17 . Mai bis mit 2t . Müi

In Karlsruhe . •,
Sonntag , 17. Mai . Abthl. B. 58 . Ab.-Vorst . M „

preise . Zum Gedächtnis an die vor 50 Jahren en j,
Einweihung des Hauses : Festmarsch von Ernst
Festspruch von AlbertHerzog . Neu einstndicrt :
Orkan», Trauerspiel in 5 A . nebst einem Vorspiel v . « «
Anfang 6 Uhr, Ende halb 11 Uhr .

Dienstag , 19 . Mai . Abtl. A. 60. Ab .-Vorst . MiEß, ,
Phil»« »» «nd Dann» . Oper in 2 Bildern von 3 - > j#
und M. Carrö. Must ! von Gounod. - 8-pprtia, W
2 Abt . von Ch . Nuiter und A . Saint Leon , Musik von
Delihe« . Anlana 7 Wir . End« balb 10 Ubr.

Donnerstag, 21 . Mai . Abtl. A . 59. Ab .-Vor >t.
Preise. Srißan ind Isaidr , in 3 Akten von Richard
Anfang 6 Uhr, Ende nach halb 11 Uhr.

Freitag , 22 . Mai . Abtl. 0 . 59 . Ab .-Vorst . MwE ,
Flichsmann al» Eriirtzrr, Komödie in 3 Akten von Otw .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr . Ja » Flen»>
Hans Ziegler a . G . . , _ _
preise Ser Srompeter »in Säkkingnt .
1 Vorspiel , mit autoriflerter teilweiser Benützung / §
Idee und einiger Originallieder auS I . Viktor v . @5 (1
Dichtung von Rudolf Bunge, Musik von V . E - Acv'
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr . - „utajl
3—5 Uhr , Reihenfolge u . A . ß . ; allgemeiner Borve » « »
Dienstag , den 19. März, vormittags 9 Uhr an

Sonntag . 24 . Mai . Abtl. 6 . 60 . Ab .-Vorst .

Fouquö's Erzählung frei bearbeitet, Text und
Albert Lotzing . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach
10 Uhr .

Im Theater in Baden .

4» kk», Lustspiel in 4 A . von Strome K . Strome , denn »
Wilh. WolterS . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 9 I«"

Witterung am Donnerstag dr« 14 . Mai
Hamburg und Swinemünde trüb ; Reufahrwaffcr(*/

Münster, Metz . Chemnitz und München ziemlich heiter ;
lau vorwiegend heiter .

Wetternacprichte « ans dem Süden
vom 15 . Mai vormittags 7 Uhr . ^ ,are »>

Triest wolkenlos 18 Grad, Nizza bedeckt 12 Grad, <r
wolkig 11 Grad, Rom bedeckt 11 Grad.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag den 17.
CHadjmiict »e*l> Molt

Ueber der größeren östlichen Hälfte Frankreich »-.über Süd - und Mitteldeutschland liegt nunmehr
kräftiger Hochdruck von 770—768 mm . Der über drr "
Nordsee liegende Luftwirdel von 745 mm wird
abgeflacht und weiter nordwärts gedrängt. Die
Luftwirbel in unserem Osten sind aufgelöst .
ist für Sonntag und Montag, abgesehen von vercv ^ ^c
Gewitterneigung, größtenteils trockenes und heiteres
bei steigender Temperatnr in Aussicht zu nehmen.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteor
und Hydrogr . vom 15 . Mai 1905 . . ft«

Während ein Hochdruckgebiet über Südwesteukv ^ ch
auSgcbreitct hat, lagert über den Lofoten eine Zone m> 0(t
Luftdruckes . In Deutschland ist daS Wetter " was
geworden , dabei ist eS trocken und teilweise hencr -
daiier der herrschenden Witterung ist wahrscheinlich

Barow.

14. NachtS 9 U.
15. MrgS. 7 U .
15. Mittg. 2 11.

Wttterungsbeobachtuugen der Meteorolog . ** '
Karlsruhe .
Therm. , Adsol. Feucht -

Feucht , in pCt.
MI »

Höchste Temperatur am 14 . Mai : 18.0 ; ine
darauffolgenden Nacht : 45 .

S Äi »
NO i6" '
N I . V

»drigsto 1

, «d des Rheins . Maxau » 15 . Mai :
• gestiegen 0,00 m .
Mai .

14.

regen 0,00 m . ,
. Morgen « 7 Uhr 2,70 w, 2ey .
, Mai . Morgens 8 Uhr 2,7»

rtlich : Für den politischen
! eyer . Für Kleine badische Chrom■, n »
Nachrichten und Gertcht-Zsaal vi in'”
ür Feuilleton , Theater , Conccrte , J
Heinrich B o g e l . Für Hände >
nd Landwirthschaft, Inserate un«'
! ogeI . Sämmtliche m
1 Verlag der Aktiengesellschaft o
Adlerjtr . 42. HeiiirichBogcr , ^
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